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tagte ihn, einem ehrenvollen Rufe folgend, seine
erste Wirkungsstätte nach tK> Jahren mit Goldach
zu vertauschen, wo er 1V Jahre zum Segen der dor-
tigen Jugend zur allgemeinen Zufriedenheit wirkte.
Im Jahre 1888 wurde er als Lehrer nach Rorschach
gewählt. 36 Jahre lang arbeitete nun Hr. Bi-
schof mit unermüdlichem Fle.tze und grogein Lehr-
geschick an der geistigen Erziehung der Rorschacher
Jugend, gleich hoch geachtet von Eltern, Schulde-
Hürden und Lehrerschaft.

Im politischen Leben ist Kollege Bischof nie
stark hervorgetreten. Aus seiner in der katholischen
Religion tief verankerten Ueberzeugung hat er je-
doch nie ein Hehl gemacht und immer und überall,
seinen Grundsätzen entsprechend, seine Stellung be-
zogen. Sein goldlauterer Charakter, gekennzeichnet
durch aufrichtige Nächstenliebe und edle Toleranz,
hat ihm aber auch die Achtung der Andersgläubi-
gen und politischen Gegner in hohem Mage einge-
tragen. Mit besonderer Liebe hing er an seiner
treubesorgten Gattin und seinen sechs Kindern,
denen er stets ein liebevoller Vater und Vorbild-
licher Erzieher war.

Im Nebenamte besorgte Herr Bischof mit pein-
licher Sorgfalt das Aktuariat des kathol. Kirchen-
Verwaltungsrates während 23 Jahren, auch hier
immer ganze Arbeit leistend.

Mit Hertn Bischof ist einer utrferer 't'röüesteu
und wägstew Kollegen ins Grab gestiegeti: "Zslle.
die ihn kannten, werden ihm ein dankbares Ansen
ken bewahren'. Möge nun dirs Work i des Arotzhe
ten, mit dem der H. H^ Dekan Dr. Zöllig. anläß
lich der Trauerfeier seinen trefflichen Nachrui
schloß, in Erfüllung gehen: „Die viele zur Eerxch

tigkeit erziehen, werden, leuchten wie Sterne am
Himmel." Sch.

Oberwallis. Man war es hier sonst ge

wohnt, schon im Herbst in der „Schweizer-Schule"
oder in deck Lokalblättern das an den Bezirkskon
ferenzen zu behandelnde Thema zu lesen undoes
dauerte nicht lange, da erschieiren in unserer Presst
die Berichte über den Verlauf dieser Konferenzen,
gewöhnlich zuerst aus Goms. Der Besuch derselben
war für den Volksschullehrer obligatorisch. Nun
hat man schon letztes Jahr, wohl aus Sparsam
keitsrücksichten, es den Lehrern, resp, den Hetren
Cchulinspektoren freigestellt, diese Konferenzen ab

zuhalten, sie fanden jedoch in den meisten Bezirken
statt und wurden durchweg gut besucht, und gerade
dieser Umstand zeigt uns, datz Schulinspektoren und
Lehrer die Konferenzen nicht als einen Zwang,
sondern als etwas Altes, Liebgewordenes betrach-
ten. Sie würden es kaum verstehen, wenn dieselben
definitiv fallen gelassen würden.

Dieses Jahr ist nun schon die Hälfte des Schul
jahres verstrichen und noch verlautet nichts übe?

eine Bezirkskonferenz. Und doch bedeuten diese

Konferenzen Fortbildung. Hier wird angesporn:
zum Studium pädagogischer Schriften, hier teil!
der im Amte Ergraute seine Erfahrungen mit, hier
rückt der Junge mit seinen neuerworbenen Kennt
nisten und Theorien auf, die man früher amLeh-
rcrseminar noch nicht Gelegenheit hatte sich aiizu-
eignen, hier begeistert sich das von den Mühen des

Alltags darnicdergedrllckte Lchrerherz auch wieder
für seinen im Grunde doch schönen Beruf. Mai.
gebe also unsern Lehrern, derön Tage oft eintönig
genug dahinfliegen, und die in unserer dünnbqvöl
kerben Gegend örtlich so weit auseinander sind,
einmal im Jahre Gelegenheit miteinander in Ver-
kehr zu treten, sich gegenseitig zu belehren und zu
erwärmen.

Wirst du treu zu jeder Frist Frieden mit dir selber
halten. Koberstein.
Die Erinnerung ist der Nachsommer der mensch-

lichen Freuden. Jean Paul.
Aller äußere Drang und Zwist muß zum Segen sich

gestalten.

Redaktionsschluß: Samstag.
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